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Di e T el eko mmu nikati o n sw elr
isl im Umhruch

Angetrieben vom technischen Fort-
schritt der Mikroelektronik, angezogen
von den Tendenzen unseres Jahrzehnts
zur  Global is ierung und Deregul ierung
entstehen überal l  neue Bedingungen
für Telekommunikat ionssysteme, zu de-
nen unsere Amateurfunkstat ionen
gehören. Diese Entwicklung, die auch
die Auf lösung des Bundespostmin is ter i -
ums (BMPf) zum Jahresende enthält ,
hat  uns Funkamateuren -  nolens volens
- ein neues Amateurfunkgeseube-
schert.

Die Best immungen des Gesetzes an-
wendbar zu machen, ist Aufgabe der
zur Zeit entstehenden Amateu rfu n kver-
ordnung (AFuV).  Damit  kommt d ieser
eine vergleichbar große Bedeutung wie
dem Gesetz selbst zu. Am 3. September
1997 übersandte das BMPT den Vertre-
tungen der Funkamateure den Entwurf
dieser AFuV mit der Bit te um Stel lung-
nahme bis 20. November 1997. Die Ter-
minsetzung (durch die BMPT-Auflö-
sun g erzwungen) erforderte eine prazt-
se Planung und deren punktgenaue
Umsetzung, um jedem Funkamateur
und jedem DARC-Mitgl ied die Mögl ich-
keit  zur Einf lußnahme zu geben.

Vorstand, Stäbe und Ceschäftsstelle
waren seit Wochen auf den Tag X vor-
bereitet. Der BMPT-Entwurf wurde mit
ersten Kommentaren versehen und der
Amateu rfu n köffentlich keit u nverzü gl i ch
über al le verfügbaren Medien zugäng-
l ich gemacht, verbunden mit der Auf-
forderu ng zu ergänzenden Stell u n gnah-
men.

Wie bei anderen weichenstel lenden
Entscheidungen wurde zusäulich vom
Vorstand eine Arbeitsgruppe gebildet,
der neben Vorstand, Stäben, Referen-
ten und Amateurratsvertretern sowie
Fachleuten aus speziel len Bereichen
des Amateurfunks z. B. auch ein
Schüler als Vertreter des Amateurfunk-
nachwuchses angehörte. Diese Arbeits-
gruppe erhiel t  von der Ceschäftsstel le
d ie e ingehenden Ste l lungnahmen lau-
fend zur Auswertung in Kopie. Am Wo-
chenende 10.-12. Oktober 1997 traf
sich die Arbeitsgruppe in Kassel zur Er-
arbeitung der DARC-stel lungnahme.
Dabei war die exzellente Vorbereitung

durch die Ceschäftsstel le eine große
Hil fe.

Die Diskussionen waren engagiert  und
dabei weitgehend konstruktiV entschie-
den wurde im Konsens. lch denke, al le
Tei lnehmer waren sich darüber im kla-
ren, daß nicht jede Frage zur Zufrieden-
heit  jedes einzelnen lösbar war, son-
dern daß es um die große L in ie g ing.
Für Fanatiker,  gleich welcher Couleur,
is t  in  e inem solchen Cremium kein
Platz - oh ne Zusammenarbeit über
Meinungsgren zen hinweg wäre die
Aufgabe nicht lösbar gewesen.

Was dabei herausgekommen ist,  darü-
ber  können Sie s ich in  d ieser  Ausgabe
der CQ DL informieren.

Mein Eindruck nach der  Arbei ts tagung
war zwiespält ig -  einerseits sind viele
wichtige Punkte herausgestellt und for-
mul iert  worden, andererseits zeigte sich
im Laufe der Diskussionen immer mehr,
wie sehr  d ie Randbedingungen des
Amateurfunks von anderen Cesetzen
und Verordnungen beeinf lußt  werden,
d ie wir  heute te i lweise noch n icht  ken-
nen (FrequenznuVungsplan)  und d ie in
kurzen Abständen novel l iert  werden
(EMV-Cesetz).

Noch wissen wir ja auch nicht,  in wel-
chem Umfang unsere Vorschläge
berücksicht igt werden und wie die
neue AFuV wirkl ich aussieht.  Mit  man-
cher neuen Regelung werden wir wahr-
scheinlich unzufrieden sein. Der Ama-
teurfunk des Jah res 2010 wird entschie-
den anders aussehen als der des Jahres
1980. Den Kopf jedoch in den Sand zu
stecken oder die alten Verhältnisse
zurücl<zufordern, hilft uns schon gar
nicht, hätte allenfalls unsere Ausgren-
zungzur Folge.  Wir  werden manch
Liebgewon nenes verl ieren, hoffentl ich
aber auch neue Chancen entdecken.
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